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NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Malteser: 07721/2 22 22
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 
116 117
Bergwacht: 1 92 22
Notruf Tier-Ambulanz: 
07732/94 11 64 (24 Stunden, 
Mobil: 0160/5 18 77 15)
Gas (Tuningen): 
07721/40 50 44 44
Strom, Gas, Wasser: 
07721/40 50 44 44
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11, 
am Wochenende    9 bis 21 Uhr)
EGT Energie/aquavilla: 
08000861861 (Strom/Gas/Wasser)
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 07721/19222
Bergwacht/Feuerwehr/Ret-
tungsdienst/Notarzt: 112
Polizeirevier Schwenningen: 
07720/8 50 00
Polizeirevier Villingen: 
07721/60 10
Tierarzt Dr. Adamski-Herrmann 
Brigachtal: Im Belli 56, 
07721/990190

APOTHEKEN
SAMSTAG
Engel-Apotheke Trossingen: 
Hauptstraße 1, 07425/7994
Paradies-Apotheke Villingen: 
Paradiesgasse 2, 07721/3 08 08
Schwarzwald-Apotheke Königs-
feld: Friedrichstraße 8, 
07725/72 33
SONNTAG
Kur-Apotheke St. Georg Bad 
Dürrheim: Friedrichstraße 7a, 
07726/325
Schwanen-Apotheke Schwen-
ningen: Muslen 55, 07720/3 55 41
St. Georgs-Apotheke St. Geor-
gen: Gerwigstraße 27, 
07724/70 70

i Im Notfall

n Von Birgit Heinig

Villingen-Schwenningen.   
Die Einweihung des Schwarz-
wald-Baar-Klinikums im Jahr 
2013 erlebte Karl Heim „nur“ 
als Privatperson, da er sich ein 
Jahr zuvor, seinerzeit 62-jährig, 
bewusst gegen die Kandidatur 
für eine dritte Legislaturperio-
de als Landrat entschieden hat-
te. 

Das Kreisklinikum, dessen 
Planung und Realisierung in-
klusive Kostenexplosion rund 
zehn wechselvolle Jahre in An-
spruch nahm und dessen Weg-
begleiter er war, sei stets eine 
Herzensangelegenheit für ihn 
gewesen, sagt der heute 72-
Jährige. Deshalb überlegte er 
nicht lange, als man ihn fragte, 
ob er den Vorsitz des 2007 ge-
gründeten Freundeskreises für 
das Schwarzwald-Baar-Klini-
kum übernehmen würde. Zu-
dem kam die Idee, ein solches 
Gremium ins Leben zu rufen, 
auch von ihm. 

Der Freundeskreis
 wirkt im Stillen
Seit 15 Jahren wirkt der Freun-
deskreis im Stillen und tut 
außer der Reihe Gutes für die 
Belegschaft, die Patienten so-
wie seine Mitglieder. Ob Son-

nenliegen oder Bewegungsge-
räte für den Patientengarten, 
Gemälde für die Patienten-
zimmer, Ausflüge, Vorträge 
und Kabarettveranstaltungen 
für die ganze Belegschaft, 
Weihnachtsfeiern in der Kin-
derklinik und Besichtigungen 
von einzelnen Klinikbereichen 
für die Vereinsmitglieder – die 
Bandbreite der Zuwendungen 
aus der von Jahresbeiträgen 
und Spenden gespeisten Ver-
einskasse ist groß und richtet 
sich in der Regel nach den ge-
äußerten Wünschen, aber 
auch nach dem Bedürfnis des 
Vereins, seine Wertschätzung 
gegenüber der Ärzteschaft und 
dem Pflegepersonal auszudrü-
cken. 

So stellte man zuletzt Früh-
stückskörbe für alle Stationen 
bereit. Heim betont: „Für die 
Finanzierung von Notwendi-
gem sind wir nicht da, nur für 
die Erfüllung von Sonderwün-
schen.“ Darüber hinaus möchte 
der Verein aufklären, auch da-
rüber, „dass in einem so großen 
Haus die Abläufe zu koordinie-
ren schwierig ist und es da-
durch nicht immer und überall 
optimal läuft“. 

Durch die Coronapandemie 
und den Personalmangel habe 
sich die Belastung für die Be-

weitere Interessierte zu gewin-
nen. Heim wirbt für eine Mit-
gliedschaft, auch wenn der 
Freundeskreis keinen direkten 
Einfluss auf das operative Ta-
gesgeschäft hat. Aber: „Man 
bekommt Einblicke in den Kli-
nikalltag, den andere nicht ha-
ben, man lernt Ärzte und Ärz-
tinnen, Pfleger und Pflegerin-
nen kennen und kommt ins Ge-
spräch mit ihnen“. Bewusst 
machen müsse man sich, dass 
es „zwischen den Unikliniken 
Tübingen und Freiburg kein 
Krankenhaus mit einer höhe-
ren medizinischen Kompetenz 
als unser Haus der Zentralver-
sorgung gibt“.

Er lebt seit 20 Jahren in 
Obereschach
 Karl Heim genießt seinen Ru-
hestand. Mit seiner Frau Ingrid 
lebt er seit 20 Jahren in Ober-
eschach, hat zwei Töchter und 
drei Enkelkinder. Im Ehrenamt 
wirkt er auch beim Rotary-Club  
und sitzt außerdem im Rat 
einer Stiftung, die sich die För-
derung von SOS-Kinderdörfern 
und der Nachsorgeklinik Tann-
heim zum Ziel gesetzt hat. 
Nach seinem Eintritt in den Ru-
hestand habe man ihm viele 
Ehrenämter angetragen, er-
zählt er. 

Nach seiner beruflichen 
Zeit, in der er keine Fünf-Tage-
Woche   hatte, „was ich nicht be-
klage“, hielt er seinen zukünfti-
gen Wirkungskreis aber be-
wusst klein. „Die Gesellschaft 
lebt von Menschen, die mehr 
tun, als sie müssen“. Davon ist 
er überzeugt und er spürt, dass 
ihm der sinnvolle und ehren-
amtliche Einsatz für andere Be-
friedigung bringt. So wie reisen, 
lesen, radfahren, wandern und 
fotografieren.

Karl Heim, ehemaliger Landrat des Schwarzwald-Baar-Kreises, genießt seinen Ruhestand. Foto: Birgit Heinig

Was macht 
eigentlich
 Karl Heim?
Seit dem Eintritt in den Ruhestand widmet sich der 
ehemalige Landrat unter anderem dem Wohlergehen 
des Schwarzwald-Baar-Klinikums, eines der 
anspruchsvollsten Großprojekte seiner Amtszeit.

Swani und Bert  rutschen ins Wunderland, dort wo sich VS in trauter Zweisamkeit befinden. Idee: Strohmeier/Grafik: Koch

Zur Person

Berufliche Stationen  Karl 
Heim wurde 1950 in Bochingen 
bei Oberndorf geboren, schlug 
als 17-Jähriger die Verwal-
tungslaufbahn ein und studier-
te bis 1977 in Konstanz Verwal-
tungswissenschaften. Er war 
Regierungsrat beim Landrats-
amt Freudenstadt, bevor er 
1982 an die Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften in 
Speyer berufen wurde. Ab 1984 
war er in den Regierungspräsi-
dien Stuttgart und Zollernalb-
kreis in Balingen tätig und wur-
de am 15. April 1996 zum Land-
rat des Schwarzwald-Baar-
Kreises gewählt, ein Amt, das 
er mit einer Wiederwahl 2004 
bis 2012 ausfüllte.

Villingen-Schwenningen. 
Eine Kinder-Osterparty  steigt 
am Sonntag,  9. April, ab  15  Uhr  
im Jugend- und Kulturzentrum 
Klosterhof im Zentralbereich 
von Villingen-Schwenningen. 
Auf die Jungen und Mädchen 
warten Freude und Spaß, ver-
spricht das Team des  Kloster-
hofs. Auf dem Programm steht  
sowohl ein Kasperletheater als 
auch eine Ostereiersuche.  Die 
Kinder haben die Gelegenheit, 
ihre Lieblingsfiguren aus dem 
Kasperletheater zu sehen und 
an der aufregenden Ostereier-
suche teilzunehmen, bei der 
sie viele bunte Eier finden kön-
nen. Der Eintritt beträgt drei 
Euro.

Kinder-Osterparty   
steigt im Klosterhof

i Kurz berichtet

legschaft im Schwarzwald-
Baar-Klinikum noch erhöht, 
Wartezeiten werden länger, 
weiß Heim. Beschwerden wer-
den an den Verein ebenso he-
rangetragen wie Lob. Letzteres 
überwiege tatsächlich, was in 
der Öffentlichkeit nur leider 
nicht so stark wahrgenommen 

werde, wie Heim bedauert. Da-
her haben er und sein Vor-
standsteam sich für 2023 vor-
genommen, den Freundeskreis 
des Klinikums noch bekannter 
zu machen und sich aus der 
stillen Ecke heraus zu begeben. 
Bislang bewegt sich die Mit-
gliederzahl bei rund 100. Eine 
überarbeitete Homepage und 
ein Flyer sollen dabei helfen, 

„Zwischen den 
Unikliniken Tübingen 
und Freiburg gibt es  
kein Krankenhaus mit 
einer höheren 
medizinischen 
Kompetenz als unser 
Haus der 
Zentralversorgung.“
Karl Heim   Landrat im 
Ruhestand


